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Steckbrief: bis 120 cm lang; Farbe grau, oliv bis braun mit gegeneinander versetzten, 
würfelartigen Flecken, Bauch weiß- bis gelblich mit dunklen Flecken; runde Pupille; harmlos.

Lebensraum: Flüsse, Uferbereiche größerer Seen und Auen und angrenzende sonnige
Dämme, Felshänge, Trockenmauern oder Trockenrasen; als Eiablageplatz dienen
Steinhöhlen und -spalten oder Haufen aus verrottendem Pflanzenmaterial.

Lebensweise: Winterruhe von Oktober bis April; Paarungszeit 2-4 Wochen nach
Beendigung der Winterruhe; Eiablage Juni bis Mitte August 5-25 Eier; Schlupf nach 
6-10 Wochen; Nahrung überwiegend Fische, aber auch Amphibien.

Gefährdung: Rote Liste Deutschland: "vom Aussterben bedroht", in der Schweiz und 
Österreich "stark gefährdet". Rückgangsursachen: Beeinträchtigung, Zerschneidung 
und Zerstörung der Lebensräume durch Bau, zunehmende Nutzung und Unterhaltung 
von Verkehrswegen in Ufernähe, Ausbaumaßnahmen in Flüssen, Beschattung von Ufern.

Schutzmaßnahmen: Sicherung der Lebensräume und Vernetzungskorridore;
Förderung von Sonnenplätzen, Kleinstrukturen (z. B. Trockenmauern, Schotterbänke)
und Eiablageplätzen; Reptiliensperranlagen; Beseitigung fremdländischer Pflanzenarten.

Weitere Informationen: Ein Faltblatt bzw. eine
Aktionsbroschüre mit vielen weiteren Details
kann kostenlos bei der DGHT (Anschrift unten)
bezogen bzw. aus dem Internet (www.dght.de)
heruntergeladen werden.
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